
Kündigung der Garage
Mieter fragen – Fachleute
desMieterbundes
Regensburg e.V. antworten:

Frage von Ludwig Sch. aus
Regensburg: Vor zehn Jahren
habe ich meine Wohnung ge-
mietet, zu der auch eine Gara-
ge gehört, für die ich Miete
bezahle. Nun will mein Ver-
mieter die Garage wegen Ei-
genbedarfs kündigen. Kann
er das?
Fachleute des Mieterbundes
Regensburg: Ist eine Garage
oder ein Stellplatz zusammen
mit einer Wohnung vermie-
tet, ist eine Teilkündigung
nicht möglich. Garage und
Wohnung können also nur
gemeinsam gekündigt wer-
den (Oberlandesgericht Düs-
seldorf, Urteil vom 7. Dezem-
ber 2006, Aktenzeichen: 10 U
115/06). Grundsätzlich gibt es
hier keine Eigenbedarfskün-
digung nur für die Garage.
Auf Garagen und Stellplätze,
die unabhängig von derWoh-
nung angemietet werden, fin-
den die Wohnraumschutzbe-
stimmungen aber keine An-
wendung. Sie können somit

also auch unabhängig von
derWohnung gekündigt wer-
den.
Ausnahmsweise kann eine
mit der Wohnung vermietete
Garage durch eine sogenann-
te Teilkündigung gekündigt
werden. Nach Paragraph 573
b BGB darf ein Vermieter
nicht zumWohnen bestimm-
te Nebenräume, zum Beispiel
Speicher- und Kellerräume,
Abstellräume, Garagen oder
Stellplätze, einzeln kündi-
gen, wenn er die Nebenräu-
me dazu verwenden will,
Mietwohnungen zu schaffen.
Der Vermieter muss aber
nachvollziehbar darlegen,
dass eine konkrete Bauab-
sicht besteht und das Bauvor-
haben zulässig ist (Landge-
richt Berlin, Urteil vom 14.
April 1997, Aktenzeichen: 61
S 319/96).
Der Mieterbund Regensburg
steht seinen Mitgliedern mit
individueller Beratung zur
Verfügung.
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Reaktionen auf Conti-Beben
Die Politik stellt
sich nach der An-
kündigung, 2100
Arbeitsplätze ab-
zubauen, auf die
Seite derMitar-
beiter.
Von Oxana Bytschenko

Regensburg. Die CSU spricht
von einem „Rückschlag für den
Wirtschaftsstandort Regens-
burg“. Die SPD zweifelt die Un-
ternehmensentscheidungen der
vergangenen Monate an. Und
die Linke sieht „das Ergebnis
perfider Gewinnmaximierung
auf Kosten der Beschäftigten“.
Es geht um die Ankündigung
der Continental GmbH, bis zu
2100 Arbeitsplätze abzubauen.
Sie hat eine große Welle in der
Stadt und Umgebung ausgelöst
– und die Politik meldete sich zu
Wort.
„Für die Verantwortlichen in der
Autoindustrie ist es höchste
Zeit, umzusteuern und Ver-
säumnisse hinsichtlich der
Transformation zu alternativen
Antriebssystemen aufzuarbei-
ten“, fordert der CSU-Kreisvor-
sitzende Michael Lehner. Diese
Problematik habe schon vor der
Corona-Pandemie bestanden.
Für den CSU-Bundestagsabge-
ordneter Peter Aumer ist ein
Stellenabbau nicht die richtige
Antwort auf die großen Heraus-
forderungen. „Und wenn, dann
muss dieser in einem sozialver-

träglichem Maß geschehen“,
fügt er hinzu. Continental habe
auch Verantwortung für die Re-
gion Regensburg und die Ober-
pfalz. „Zu dieser muss das Un-
ternehmen stehen“, sagt er.
Der SPD-Unterbezirk Regens-
burg stellte sich klar an die Seite
der Beschäftigten. „Das Manage-
ment scheint weder eine enge
Abstimmung mit dem Betriebs-
rat, noch Möglichkeiten von
Work-Sharing-Modellen ge-
sucht zu haben“, sagt der Vorsit-
zende Sebastian Koch. Dass die
Conti-Tochter Vitesco erst kürz-
lich mit Erfolgsmeldungen
Schlagzeilen machte, passt für

Koch mit dem massiven Stellen-
abbau nicht zusammen. „Insge-
samt muss man die Ausgliede-
rung der Antriebssparte hinter-
fragen. Da wurde sehr viel Geld
in die Hand genommen für ein
zusätzliches Management und
Doppelfunktionen, um angeb-
lich agiler und unternehme-
risch freier zu handeln. Und
jetzt werden tausende Beschäf-
tigte vor die Tür gesetzt“, sagt
Koch.
Susanne Ferschl, Bundestagsab-
geordnete der Linken, bezeich-
nete den „radikalen Kahlschlag“
als „eine überstürzte und ver-
antwortungslose Entschei-

dung“. Man könne sich nicht
dem Eindruck verwehren, dass
„Corona als faule Ausrede be-
nutzt wird, denn die Einspa-
rungspläne gab es schon vor-
her“. Zudem will die Partei Mas-
senentlassungen in profitablen
Betrieben grundsätzlich verbie-
ten. „Denn in einer Krise gebie-
tet das der Anstand“, so Ferschl.
˘ Am Donnerstag ruft die IG
Metall die Beschäftigten von
Continental und Vitesco zum
Protest in Form eines Autokor-
sos auf: Dieser soll um 14.30
Uhr am Firmenstandort starten
und mit einer Kundgebung im
Jahnstadion enden.

Bei der Continental GmbH sollen massiv Arbeitsplätze abgebaut werden. Foto: Stefan Hanke Photograpie

7|reportwirtschaftsRundschau · Mittwoch, 9. September 2020 ©RUNDSCHAU | Rundschau Regensburg | wirtschaftsreport | 7 | Mittwoch,  9. September  2020 


